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  «Fanatische Papisten und fanatische Calvinisten sind durchweg durchdrungen von demselben Kote, welcher durchnässt ist vom Blut der Verderbnis.»


  VOLTAIRE, Brief an d'Alembert (12.11.1757)


  


  Wir, Jussuf Kheribi, durch Gottes Gnade Mufti des Heiligen Ottomanischen Reiches, aller Lichter Licht, Erwählter unter den Erwählten, entbieten allen Gläubigen, die gegenwärtiges Schreiben sehen werden, Unvernunft und Segen.


  Da es nun einmal so ist, dass Saïd Effendi, vormals Botschafter der Hohen Pforte in dem kleinen zwischen Spanien und Italien liegenden Lande namens Frankreich, den schädlichen Gebrauch der Buchdruckerkunst zu Uns gebracht hat, erschien es Mohammed und Uns, nachdem wir Unsere verehrenswürdigen Brüder, die Kadis und Imame der kaiserlichen Stadt Stambul, und vor allem die Fakire, die für ihren Eifer gegen den Geist bekannt sind, über diesen neuartigen Brauch um Rat gebeten hatten, erschien es Uns allso gut und angebracht, die genannte teuflische Erfindung der Buchdruckerkunst zu verdammen, zu ächten und zu verbannen, und zwar aus den hier unten aufgeführten Gründen:


  


  1.Diese Erleichterung, Gedanken mitzuteilen, scheint ganz offensichtlich dazu geeignet, die Unwissenheit zu vertreiben, welchselbe der wohl zivilisierten Staaten Hüterin und Bewahrerin ist.


  2.Es steht zu fürchten, dass unter den aus dem Westen hergebrachten Büchern sich einige über die Landwirtschaft fänden und solche über die Mittel, die mechanischen Künste zu perfektionieren. Selbige Schriften könnten auf die Dauer, was Gott verhüten möge, den Erfindergeist Unserer Landwirte und Unserer Handwerker erwecken, ihren Fleiß antreiben, ihren Reichtum mehren und ihnen eines Tages einige Erhebung der Seele einflüstern, Liebe für das öffentliche Wohl: Regungen, die der heiligen Lehre völlig entgegenstehen.


  3.Zuletzt käme es dazu, dass es Geschichtsbücher gäbe, die des Wunderbaren entblößt wären, das doch die Nation in glückseliger Dummheit hält. Man fände in diesen Büchern die Unvorsichtigkeit, Gerechtigkeit guten wie schlechten Handlungen widerfahren zu lassen, Recht und Billigkeit und die Vaterlandsliebe zu empfehlen, welches sichtbarlich den Gesetzen Unseres Reiches widerspricht.


  4.Im Laufe der Zeit könnte es geschehen, dass erbärmliche Philosophen unter dem nichtigen, allerdings strafbaren Vorwand, die Menschen aufklären und bessern zu wollen, gefährliche Tugenden lehrten, von denen das Volk niemals Kenntnis erlangen darf.


  5.Indem sie die Achtung, die sie für Gott hegen, vermehren und dazu skandalöser Weise im Druck verbreiten, dass er alles mit seiner Gegenwart erfülle, könnten sie die Zahl der Mekkapilger verringern und dem Seelenheil der Gläubigen großen Schaden zufügen.


  6.Zweifellos käme es dazu, dass man durch das Lesen westlicher Autoren, die von ansteckenden Krankheiten handeln und von Methoden, diesen vorzubeugen, dass man dadurch zwangsläufig so unglücklich würde, sich vor der Pest zu schützen, welches einen ungeheuren Anschlag auf die Anordnungen der Vorsehung bedeuten würde.

  


  Dieser und anderer Gründe halber verbieten Wir den Gläubigen zu ihrer Erbauung und zum Wohl ihrer Seelen und bei Strafe ewiger Verdammnis, jemals irgendein Buch zu lesen. Und aus Furcht, dass die teuflische Versuchung, sich zu bilden, sie ergreife, verbieten Wir den Vätern und den Müttern, ihre Kinder im Lesen zu unterrichten. Und um jeglicher Zuwiderhandlung gegen unsere Anordnung zuvorzukommen, verbieten Wir ihnen rundweg — bei gleicher Strafe — zu denken; auferlegen zugleich allen wahren Gläubigen, einen jeglichen Unserer Rechtsprechung anzuzeigen, der vier zusammenhängende Sätze ausgesprochen hätte, welchen man einen klaren und deutlichen Sinn unterstellen könnte. Ordnen auch an, dass man in jeglichem Gespräch sich solcher Ausdrücke bediene, die nichts bedeuten, wie nach althergebrachtem Brauch der Hohen Pforte üblich.


  Und um zu verhindern, dass jeglicher Gedanke in die Heilige Kaiserliche Stadt geschmuggelt werde, setzen Wir insbesondere den ersten Arzt Seiner Hoheit ein, der in einem Sumpfgebiet des nördlichen Westens geboren ist. Dieser Arzt, der bereits vier Erhabene Mitglieder der Ottomanischen Familie zu Tode gebracht hat, wird alles daransetzen, jegliche Einfuhr von Kenntnissen in Unser Land zu unterbinden. Übertragen ihm durch gegenwärtiges Schreiben die Macht, jedwede Idee, die sich geschrieben oder gesprochen an den Pforten der Stadt zeigen möge, ergreifen zu lassen und Uns selbige Idee an Händen und Füßen gebunden vorzuführen, damit ihr durch Uns solche Strafe auferlegt werde, welche Uns zu verhängen gefällt.


  


  Gegeben in Unserem Palaste der Unvernunft,

  den 7ten des Muharem-Mondes,

  im Jahr 1143 der Hegire.
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